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(4) Erst wenn auch die poütische Leitung und die Verwaltung der Entwicklungshilfe päd¬
agogische Fragen und daraus sich ergebende Aufgaben erziehungswissenschaftlicher
Forschung ernst nehmen, werden sie bereit sein, Erziehungswissenschaftler stärker in ihre
Planungsmaschinerie einzubeziehen, Planstellen zu schaffen, langfristige Beratung und
begleitende Forschung in ihren Haushalten einzusetzen.
(5) Dies alles ist um so dringender, als anderenfalls die Anzahl der Projekte und Programme
reduziert werden muß. Ohne Vermehrung des Personals zu deren Planung und Durch¬
führung sind die Trägerorganisationen schlicht überfordert; sie produzieren auf Quantität
und nicht auf Qualität hin. Wenn hier nicht eine Entlastung eintritt, so wird auch keine Zeit
für selbstkritische Überprüfung der bisherigen Maßnahmen und für den Dialog mit der
Wissenschaft sein. Vor allem fehlt dann auch die Zeit, die Partner in der Dritten Welt in
diese Überlegungen einzubeziehen und sich mit ihnen zu gemeinsamen Planungs¬
gesprächen zu treffen, in denen es um Inhalte und nicht nur um juristische und finanzielle
Absprachen geht.
WOLFGANG GMELIN
Internationale Einrichtungen zur Förderung von Forschung über
das Bildungswesen der Entwicklungsländer
Die folgende Darstellung ist wenig mehr als eine Auflistung von Institutionen in Industrie-
und Entwicklungsländern, die Forschung zu Problemen des BUdungswesens der Entwick¬
lungsländer entweder dokumentieren, organisieren oder koordinieren. Die Auflistung ist
ziemlich zufäUig, entsprechend dem Bekanntheitsgrad dieser Institutionen bei der Deut¬
schen Stiftung für Internationale Entwicklung (DSE), Zentralstelle für Erziehung, Wis¬
senschaft und Dokumentation. Ausführlichere Unterlagen zu den aufgelisteten Einrich¬
tungen liegen dort vor.
Ausländische BUdungsforschung über Entwicklungsländer: Die Konzeptionen und Aktivi¬
täten der meisten westlichen Geberinstitutionen und der multilateralen Organisationen
aufdem Gebiet der Förderung von Bildungsforschung im Rahmen der Bildungszusammen¬
arbeit sind für das letzte Bellagio Meeting on Increasing National Capacitiesfor Educational
Research im November 1979 in Genf zusammengestellt worden. Der Bellagio-Gruppe
gehören internationale Organisationen wie Weltbank, UNESCO, Internationales Erzie¬
hungsbüro Genf sowie die für die Bildungszusammenarbeit zuständigen Abteilungen von
staatlichen Entwicklungshilfeorganisationen bzw. privaten Einrichtungen und Stiftungen
aus Großbritannien, USA (United States Agencyfor International Development [USAID],
Ford Foundation, Rockefeller Foundation), Kanada (Canadian International Develop¬
ment Agency fCIDA], International Development Research Centre [IDRC]) und anderen
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Ländern an, neuerdings auch Vertreter aus der Bundesrepubhk Deutschland (DSE, Deut¬
sche Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit [GTZ]). Die DSE hat die Gruppe für
das nächste Treffen im Januar 1981 über das Problem der Verbreitung und Umsetzung
von Forschungsergebnissen nach Berlin eingeladen.
Eine Art wissenschaftliches Vorbereitungssekretariat für diese Bellagio-Treffen im Be¬
reich erziehungswissenschaftlicher Forschung stellt die Educational Research Review and
Advisory Group (RRAG) dar, für die das International Development Research Center
(IDRC), Ottawa, seit 1976 die Federführung hat. Das IDRC hatte 1974/75 eine Reihe
von Expertentreffen zu dem Problembereich finanziert und organisiert und die Ergebnisse
in einer Broschüre mit dem Titel „Educational Research Priorities - A Collective View"
publiziert. Der RRAG gehören zur Zeit zehn Wissenschaftler aus Afrika, Asien, der
Karibik, dem Mittleren Osten, Europa und Nord- und Südamerika an. Sie hat die Aufgabe,
eine Bestandsaufnahme der Bildungsforschung über Probleme des BUdungswesens der
Entwicklungsländer zu erstellen. In den letzten zwei Jahren hat die Gruppe solche Be¬
standsaufnahmen auf der Basis von Fallstudien und Forschungsberichten für die Bereiche
„Auswirkung von Lehrerverhalten auf Schülerleistung, Leistungsfähigkeit von Schul¬
systemen, Alphabetismus, Unterernährung und spätere Entwicklung, Erziehung, Arbeit
und Beschäftigung" erarbeitet. Im Auftrag der Weltbank entsteht zur Zeit eine Unter¬
suchung über alternative Ansätze zur Stärkung nationaler Bildungsforschungskapazität in
Entwicklungsländern. Ein weiterer Schwerpunkt der RRAG Untersuchungen bilden
ferner der Forschungsprozeß selbst sowie die Verwertung von Forschungsergebnissen.
Regionale Forschungszusammenschlüsse in Afrika, Asien und Lateinamerika: Spezielle
Vereinigungen für Erziehungswissenschaften bzw. BUdungsforschung auf regionaler Basis
in den Entwicklungsländern sind uns nicht bekannt. Es gibt unter der Federführung der
UNESCO bzw. ihrer regionalen Büros für Asien und Afrika sogenannte Netzwerke für
Erziehung und Entwicklung (für Afrika das Network for Educational Innovation and
Development of Africa [NEIDA]; für Asien das Asian Programme for Educational In¬
novation and Development [APEID]). Erziehungswissenschaftliche Forschung als Teil
der Sozialwissenschaft wird durch die jeweiligen regionalen Vereinigungen gefördert und
koordiniert. Die beiden bekanntesten sind der Latein-Amerikanische Rat für Sozialwis¬
senschaften (Consejo Latino Americano de Ciencias Sociales [CLASCO]), 1970 in Kolum¬
bien gegründet, mit z. Zt. 90 Mitgüederinstitutionen und gegenwärtigem Sitz in Buenos
Aires, und der Council for the Development of Economic and Social Research in Africa
(CODESRIA), gegründet 1973, mit derzeit 73 Mitgliederinstitutionen und Fakultäten
und Sitz des Sekretariats in Dakar. Hauptziel von CODESRIA ist die Entwicklungsorien¬
tierung der sozialwissenschaftlichen Forschung. Zu diesem Zweck fördert CODESRIA
interdisziplinäre und interafrikanische Forschungszusammenarbeit.
Institutionen der BUdungsforschung in Afrika: Entsprechend ihrem Afrikaschwerpunkt
auf dem Gebiet von Erziehung und Wissenschaft hat die DSE etwas bessere Informationen
über Einrichtungen in Afrika. Der Hauptpartner für die DSE-Programme ist derzeit die
African Curriculum Organisation (ACO), ein Zusammenschluß staatlicher oder staatlich¬
anerkannter Curriculumzentren in Afrika. Über ihren Vorsitzenden, Direktor des Inter¬
national Center for Educational Evaluation, Universität Ibandan/Nigeria, und einige
andere Vertreter von Mitgliedinstituten ist die ACO auch mit BUdungsforschung (in erster
Linie Evaluationsforschung) befaßt. Ihre eigentliche Aufgabenstellung ist jedoch der
Erfahrungs- und Informationsaustausch zwischen den Mitgliedszentren und die Fortbil-
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düng von Mitarbeitern der Curriculumzentren. - Ähnliche Zielsetzungen, wie sie die ACO
für das Gesamtgebiet der Curriculumentwicklung hat, haben zwei schon länger existie¬
rende Fachprogramme, das African Social Studies Programme (ASSP) und das Science
Education Programme for Africa (SEPA). Beide Programme sind in ihren Aufsichts¬
gremien teilweise personenidentisch mit ACO, im Gegensatz zu ACO jedoch vertreten
die Mitglieder in den Aufsichtsgremien hier ihre Regierungen.
ASSP, gegenwärtiger Sitz in Kenia, ist seit Anfang der siebziger Jahre über eine Anzahl von nationalen
und internationalen Curriculumentwicklungsprojekten auf dem Gebiet der Social Studies tätig, ins¬
besondere durch die Erstellung von sog. Source Books für den Sozialkundeunterricht und mit der
Durchführung von spezialisierten Fortbüdungsveranstaltungen.
SEPA wurde 1965 mit starker inhaltlicher und finanzieller Unterstützung der USAID als African
Primary Science Programme (APSP) gegründet, 1970 als SEPA afrikanisiert. Der gegenwärtige Sitz
von SEPA ist Accra/Ghana. Die hauptsächüche Zielsetzung von SEPA ist die Unterstützung von
Institutionen, die Curriculumreformen auf dem naturwissenschaftlichen Gebiet durchführen, die
Entwicklung von geeigneten Lehrmaterialien und die Aus- und Fortbildung von Fachleuten für den
Primär- und Sekundär- sowie für den Lehrerbildungsbereich. Im Rahmen des Njala University College
der University ofSierra Leone unterhält SEPA ein Science Educators Training Project für Curriculum-
fachleute und Lehrerbildner. Gegenwärtig laufende Projekte von SEPA befassen sich mit der Ent¬
wicklung von Curriculummaterialien für Lehrerbildung und der Umwelterziehung. Ein grundsätz¬
licher Aspekt des SEPA-Ansatzes ist die zentrale Rolle des Lerners und seiner unmittelbaren Um¬
gebung. Wegen des Mangels an verläßlichen Informationen über die intellektueUe und affektive
Entwicklung der Kinder in Afrika hat SEPA eine Reihe von Forschungsvorhaben über das Kind in
seinem afrikanischen Kontext initiiert und entsprechende Forschungsinstrumente hierfür entwickelt.
Alle drei Organisationen, ACO, ASSP und SEPA sind überwiegend auf die enghsch¬
sprachigen Länder Afrikas beschränkt. Demgegenübergehören die Mitglieder des Bureau
Africain des Sciences de l'Education (BASE) mit Sitz in Kisangani/Zaire fast ausschließ¬
lich frankophonen Ländern Afrikas an. BASE wurde anläßlich des 6. Kongresses der
Internationalen Vereinigung für Erziehungswissenschaften 1973 in Paris gegründet, mit
dem Ziel, eine Afrikanisierung und Koordinierung der erziehungswissenschaftlichen
Forschung in Afrika zu erreichen. BASE hat seit seiner Gründung zwei wissenschaftliche
Kongresse zu den Themen „Forschung und Wandel der Bildungssysteme" (1976 in
Kisangani/Zaire) und „Erziehung und produktive Arbeit" (1978 in Brazaville/Kongo)
veranstaltet. BASE hat vor, sich über spezielle Seminare und Fortbildungskurse der Aus¬
bildung von Bildungsforschern anzunehmen. BASE gibt eine Reihe von Publikationen
heraus, darunter die Revue Africaine des Sciences de l'Education (RASE).
Über die umfassendsten Informationen zur Bildungsforschung (Research on Education)
in Afrika verfügt wahrscheinlich das Regionalbüro der Ford Foundation in Abidjan. Die
Aktivitäten der Ford Foundation, teilweise in Zusammenarbeit mit der Rockefeller
Foundation, waren auf die Schaffung von Kapazitäten in angewandter Sozialwissenschaft
und Policy Analysis im BUdungswesen gerichtet. Ein auf ein afrikanisches Land bezogenes
Projekt ist das Centre de Recherches Interdisciplinairespour le Developpement de l'Educa¬
tion (CRIDE) an der Erziehungswissenschaftlichen Fakultät der Nationaluniversität von
Zaire (UNAZA) in Kisangani, an dem auch belgische und deutsche Bildungshüfe beteiligt
sind. Das Forschungszentrum dient gleichzeitig als Basis für ein Dozentenausbildungs¬
programm, das künftig auch Erziehungswissenschaftlern aus anderen afrikanischen
Ländern offenstehen könnte.
Daneben fördert die Ford Foundation zwei sich weitgehend selbst steuernde regionale
Projekte, das Projet Ouest Africain de Formation ä la Recherche Evaluative en Education
(French West African Educational Research and Training Project = FWAERTP), in dem
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evaluationsorientierte Bildungsforscher aus frankophonen Ländern zum Master's Degree
gebracht werden und das Anglophone West-African Educational Research Consortium
(AWAERC), bei dem gemeinsame Bildungsforschungsprojekte auf den Gebieten „Ein¬
stellungsänderungen durch Schule" und „Lehrereffizienz" mit einem Doktorandenpro¬
gramm (zusammen mit kanadischen und amerikanischen Universitäten) verbunden sind.
T. Neville Postlethwaite
Zusammenarbeit von Industrie- und Entwicklungsländern
Am Beispiel der International Association for the Evaluation ofEducational Achievement (IEA)
Die International Association for the Evaluation of Educational Achievement (IEA) ist
eine nicht-staatliche, wissenschaftliche Vereinigung, die auf belgischem Recht beruht. Die
Geschichte der IEA wurde in Deutschland bekannt durch Artikel und Berichte von Wal¬
ter Schultze (z. B.: Eine vergleichende Studie über die Ergebnisse des Mathematik¬
unterrichts in zwölf Ländern. Frankfurt/M. 1969). Die Ergebnisse der bisherigen Studien
in den Fächern Mathematik, Naturwissenschaften, Leseverständnis, Literatur, Englisch
als Fremdsprache, Französisch als Fremdsprache und Gemeinschaftskunde (civic educa¬
tion) wurden durch viele nationale und internationale Veröffentlichungen bekannt. Die
IEA Annotated Bibliography (1962-1978) gibt einen guten Überblick über die 300 ver¬
schiedenen Veröffentlichungen.*
Die Mitglieder der IEA sind Bildungsforschungszentren in verschiedenen Nationen. Im
Jahr 1979 sind dieses: Australien, Belgien (Französisch), Belgien (Flämisch), Kanada
(Ontario), Kanada (Britisch Kolumbien), Chile, England, Finnland, Frankreich, Hong¬
kong, Ungarn, Indien, Indonesien, Iran, Irland, Israel, Italien, Elfenbeinküste, Japan,
Korea, Luxemburg, Niederlande, Neuseeland, Nigeria, Polen, Rumänien, Schottland,
Spanien, Swaziland, Schweden, Thailand und die USA. Andere Länder in Asien, Afrika
und Süd-Amerika haben sich um eine Mitgliedschaft beworben. Es ist hervorzuheben, daß
Industrie- und Entwicklungsländer miteinander arbeiten.
Es soll nun beschrieben werden, wie ein IEA-Projekt zustande kommt: Die IEA erhält viele Vor¬
schläge und Anträge über Themen, zu denen Forschungen durchgeführt werden sollen. Diese An¬
träge kommen von den IEA-Mitgliedsinstitutionen, individuellen Forschern und internationalen
Forschungseinrichtungen. Sie werden in der Regel in Form eines kurzen Memorandums vorgelegt.
Die IEA prüft, ob das vorgeschlagene Projekt voraussichtlich unsere Kenntnisse der pädagogischen
Die IEA-Broschüre und die kommentierte Bibliographie (1962-1978) sind frei zu beziehen:
I.E.A., att. Mrs. S. Isgaard, Institute for International Education, University of Stockholm,
S-10691 Stockholm/Schweden.
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